
HABEN VIELE KONZEPTE: Moritz Othmer, Arne Hansen, Petra 
Zymara, Boris Steinweg und Stefan Höpfinger (v. l.) mit einem 
Plakat zum Ihme-Zentrum. Bild links: Studie mit hohen 
Fassaden aus Glas und einladender breiter Treppe. Fotos: Wilde

Perspektiven für eine Problem-Immobilie
Wald, Wiesen und Wasser im Sockelgeschoss – Architekten zeigen Ideen
von andreas körlin

hannover. langsam glei-
tet das kanu auf das begrünte 
Zentrum zu. die ihme mäandert 
durch den auwald, über dem 
sich auf stelen Wohnungen und 
Büros befinden. dazwischen, 
in etwa sechs bis zehn Metern 
Höhe, verlaufen hängende Fuß-
wege durch die ausgedehnte 
Grünzone, die den grauen 
Betonklotz von einst aufwertet 
und attraktiver denn je macht.

auch ausgefallene ideen wie 
diese von Felix Henri rebers 
sind gestern abend im Bereich 
ihmeplatz 2 vorgestellt wor-
den. der Bund deutscher archi-
tekten hat geladen, um diverse 
konzepte für „ein problemati-
sches Gebäude, das Charakter 
hat“ (architektin Petra Zymara) 
vorzustellen und mit interes-
sierten zu diskutieren.

sozusagen eine Präsentation 
mitten in der Baustelle: info-
Blätter liegen auf Paletten mit 

Holzbalken, Bauzäune begren-
zen den mit strahlern ausge-
leuchteten vortragsbereich, 
schon wenige Meter weiter 
beginnt das Parkhaus, dahinter 
fahren autos über die Blume-
nauer straße. 

„Urbane Wildnis“ mit aben-
teuer-Charakter nennt archi-
tekt rebers seine ausgefallene 
auwald-idee und spricht vom 
„rückbau dysfunktionaler Flä-
chen“. dafür gibts viel applaus 
von den rund 100 Gästen.

„Wir wollen, dass die Bürger 
nicht ums ihme-Zentrum drum-
herum gehen, sondern reinkom-
men und auch ideen haben“, 
sagt Zymara zu der veranstal-
tung, die im vorfeld des bundes-
weiten Tages der architektur 
stattfindet. 

visionen für den Betonklotz 
hat auch architekt Gerd runge, 
doch er betont: „als erstes muss 
das eigentumsproblem gelöst 
werden. dann können wir in die 
raumplanung einsteigen.“

Wer ist der Besitzer des Ihme-Zentrums? 
Amir Dayan ist ein Phantom, kein Foto  

ist im Umlauf. Auszüge aus dem  
Handelsregister zeigen ein kaum  

überschaubares Firmengeflecht, dessen 
Wurzeln in Zypern liegen. Es heißt,  
die Auszugsdrohung der Stadt sei  

für den Investor „ein Schuss vor  
den Bug“ gewesen.

von vera köniG

hannover. nur wenige Men-
schen haben ihn in Hannover jemals 
zu Gesicht bekommen – amir dayan, 
den Mann, dem angeblich das ihme-
Zentrum gehört. Für 16,5 Millionen 
euro hat das Projekt steglitzer krei-
sel Berlin Grundstücks-GmbH im 
Februar 2015 die Betonburg an der 
ihme gekauft. dayan soll einer der 
Gesellschafter sein. 

der israelische investor scheint 
strippenzieher in einem kaum zu 
überblickenden Geflecht von immo-
bilienunternehmen zu sein. aus etli-
chen hat er sich laut Handelsregister 
im Mai dieses Jahres zurückgezo-
gen. Geschäftsführerin ist jetzt dort 
efrat abuav, die auch den für Hanno-
ver zuständigen ableger des Firmen-
konglomerats führt.

die wichtigen Gespräche (mit 
oberbürgermeister stefan schos-
tok, Wirtschaftsdezernentin sabine 
Tegtmeyer-dette oder verwalter 
Torsten Jaskulski) führt dayan. der 
israeli spricht englisch und Hebrä-
isch, bei Bedarf greift er auf den dol-
metscher zurück, der ihn begleitet. 

„Höflich“ sei er, heißt es über den 
israeli, von dem nicht ein einziges 
Foto in sozialen netzwerken oder den 
„Wir über uns“-seiten seines imperi-
ums existiert. dayan soll etwa 1,75 
Meter groß sein, kurze dunkle Haare 
und stahlgraue augen haben. ob er 
jener Mann war, der bei der Zwangs-
versteigerung das höchste Gebot 
abgab, ist unwahrscheinlich. der 
(kurzes Haar, son-
nenbrille, kinnbart, 
dunkler Mantel) 
war eher ein stroh-
mann und ließ sich 
über sein Handy 
am ohr wohl die 
linie vorgeben. die 
kaution fürs ihme-
Zentrum hatte der 
Bieter schon vor 
dem Termin auf ein Gerichtskonto 
überwiesen.

ein Zuschlag für 16,5 Millionen 
euro bei einem objekt, dessen Wert 
Gutachter auf 49,6 Millionen euro 
taxiert hatten, mutet an wie ein 
schnäppchen. das intown-invest-
ment, eine der Muttergesellschaf-
ten im immobilien-Geflecht von 
amir dayan, listet das ihme-Zen-
trum auf seiner Homepage auf als 
eines von neun „weiteren objekten, 
die wir zum leben erweckt haben“. 
Weiter heißt es über die „stadt in 
der stadt“: „Unsere Zielsetzung ist 
die erschließung und reaktivierung 
von Teilflächen, um ... damit eine 
einhergehende Wertsteigerung des 
Gesamtkomplexes zu erzielen“.

schrift ist geduldig, sagt ein 
sprichwort. oB stefan schos-
tok aber hat die Geduld mit dem 
investor aus israel langsam verlo-
ren. sollte die zugesagte sanierung 
nicht bald in Gang kommen, werde 
sich die stadt als ankermieterin aus 
dem ihme-Zentrum zurückziehen, 
drohte er. auch die stadtwerke Han-
nover, jahrzehntelang eigentümerin 
und jetzt Mieterin ihres Büroturms, 
bereiten einen auszug vor.

„das war ein schuss vor den Bug, 
und der hat gesessen“, meint ver-
walter Jaskulski. dayan verhandle 
längst mit einzelhandelsunter-
nehmen und gewinne sie als Mie-
ter für ein saniertes ihme-Zentrum. 
architekten seien beauftragt, und 
„Gespräche über den Wiederaufbau“ 
liefen. Jaskulski meint: „Wahrschein-
lich werden ende dieses Jahres die 
Bauanträge gestellt.“ im Frühjahr 
2017 könnten die sanierungsarbei-
ten beginnen.

auf die Frage, ob das alles sicher 
sei, weicht der verwalter aus. Man 

schaue eben nur auf die stirn seines 
Gegenübers. „Was dahinter vorgeht, 
könnte ich nicht mal über meine 
Frau sagen.“

Wie tickt der Mann, der fast ein 
Phantom sein könnte? efrat abuav, 
die Geschäftsführerin des Projekts 
steglitzer kreisel Berlin Grund-
stücks-GmbH und gut 70 weite-
rer Firmen in dem immobilien-
Geflecht, gibt bei Facebook immer-
hin über sich preis, dass sie „Mittag-
essen“ mag und ihr lieblingsbuch 
„Business english“ ist. Über amir 
dayan erfährt man ... nichts. außer, 
man investiert in schufa-auskünfte, 
die sein Geburtsdatum zeigen (15. 
august 1974) und das Firmenkon-
glomerat. „es gibt weitere verflech-
tungen zur Person“, steht da. „Zur 
besseren Übersichtlichkeit wird die 
anzeige auf 20 beschränkt.“

offenbar hat der investor für fast 
jedes Projekt in jeder stadt eine 
eigene Gesellschaft gegründet. viel-
fach kaufen diese Unternehmen 
immobilien, die seit Jahren leerste-
hen und in denen es einen sanie-
rungsstau gibt. so wie eine Beton-
burg in dortmund-dorstfeld, die 
stark ans ihme-Zentrum erinnert, 
oder jüngst das ehemalige luxus-
hotel astoria in leipzig, das seit 20 
Jahre zunehmend verfällt. 

Branchenkenner nennen diese 
Form von Geldanlegern „opportunis-
tische investoren“. Über ihre seriö-
sität lasse sich nichts sagen. „Wenn 
es gut läuft, werden beispielsweise 
in einer Zwangsversteigerung erwor-

bene immobilien 
mit hohem auf-
wand moderni-
siert.“ Und wenn 
es schlecht läuft? 
darüber reden 
experten nur hin-
ter vorgehaltener 
Hand. 

die schufa-ein-
träge zum Firmen-

geflecht überraschen teilweise: Bei 
der Projekt steglitzer kreisel Ber-
lin Grundstücks-GmbH beispiels-
weise taucht amir dayan überhaupt 
nicht als eigner auf. die GmbH, die 
über das übliche stammkapital von 
25 000 euro verfügt, gehört der 
Petherola limited in nikosia, Zypern. 
deren Geschäftsführer wiederum 
sind zwei zyprische anwälte. Fotos 
vom Bürohaus in der strati Myrivilli 5 
sucht man vergebens. Jede Menge 
Unternehmen listet das internet 
unter dieser adresse auf. 

eine Briefkastenfirma? auf diese 
Frage gibt es keine antwort. nur 
einen wichtigen Hinweis von einem 
Branchenkenner. das ihme-Zen-
trum-eignerunternehmen sei „non-
recourse“-finanziert. das ist eine 
Finanzierung ohne persönliche Haft-
barkeit. der Beleihungswert richtet 
sich vor allem nach dem sogenann-
ten ertragswert der immobilie, im 
ihme-Zentrum beispielsweise sind 
dies die jährlichen Mieteinnahmen. 
die dürften bei drei bis vier Millionen 
euro liegen. den kaufpreis von 16,5 
Millionen euro hätte der anleger also 
innerhalb von fünf bis sechs Jahren 
raus. 

ein unseriöser investor würde in 
dem Fall wahrscheinlich seine GmbH 
dicht machen. er hätte nichts verlo-
ren außer dem stammkapital, sein 
„spielgeld“ sozusagen. das ihme-
Zentrum wäre dann dem verfall 
noch ein stück näher. Und ein seriö-
ser investor? Hätte innerhalb die-
ser fünf bis sechs Jahre wahrschein-
lich Millionen investiert, damit kein 
ankermieter abspringt und er neue 
gewinnt.

„amir dayan“, sagt der verwalter 
Jaskulski, „ist sehr deutlich, dass 
hier etwas geschehen muss.“

Hannover

Leipzig

Berlin

Dortmund

einst war das Maritim Grandhotel Hotel 
(früher intercontinental) die beste adresse 
der stadt. voraussichtlich ende Juni wer-
den bis zu 550 Flüchtlinge in den Bau ein-
ziehen, der gegenüber dem rathaus liegt.  
investor intown hat die immobilie gekauft 
und der stadt für zwei Jahre als notunter-
kunft überlassen. sie zahlt dafür Mietkos-
ten in Höhe von 5,5 Millionen euro.

erworben hatte die einstige luxusim-
mobilie zunächst der Barsinghäuser Pro-
jektentwicker andreas Pallushek. er grün-
dete die Friedrichswall GmbH mit dem Ziel, 
investoren für das Projekt zu gewinnen. 
die fand er, verlegte die GmbH nach Ber-

lin und stieg als Gesellschafter aus. neue 
Geschäftsführerin der Friedrichswall GmbH 
ist efrat abuav.

eines der neuesten objekte im immobi-
lien-Portfolio von amir dayan ist das leip-
ziger Hotel astoria. angeblich hat die Firma 
intown Property Management zehn bis 
zwölf Millionen euro für den unter denk-
malschutz stehenden Bau in der nähe des 
Hauptbahnhofs gezahlt. seit 20 Jahren 
steht er leer. 

das Hotel wurde 1915 eröffnet und galt 
zu ddr-Zeiten aufgrund seiner modernen, 
luxuriösen und individuellen inneneinrich-
tung als eines der schönsten Hotels des 
landes. 2006 kaufte es die Us-amerikani-
sche investmentgesellschaft Blackstone 
Group, die sich ende 2015 für angeblich 

600 Millionen euro von ihren interhotels 
trennte. neue Geschäftsführerin ist efrat 
abuav.

auf die sanierung des Hotels Crowne 
Plaza Berlin (früher Wyndham Grand) an 
der Halleschen straße ist intown stolz. 
darum auch sind auf der Homepage etli-
che Bilder von dem abgewrackten Äußeren 
vorm Umbau und dem heutigen stilvollen 
ambiente zu sehen. es heißt, das Crowne 
Plaza Berlin spiegele das leben einer gan-
zen epoche wider: „durch die komplett-
sanierung in 2011 erfährt das ehemalige 
Postamt aus den 30er Jahren eine neue 
Form der Wiederbelebung. das Crowne 
Plaza bietet über 275 Zimmer und suiten, 
in denen sich Geschichte und Zukunft ver-
einen.“ Modernes design und historische 

architektur würden sich treffen. die immo-
bilie umfasst 23 500 Quadratmeter und ist 
ein vier sterne superior Hotel.

der Wohnkoloss Hannibal in dortmund-
dorstfeld erinnert stark ans ihme-Zentrum. 
die Firma „lütticher 49 Properties“, eben-
falls gehörend zum konglomerat von amir 
dayan, hatte den 40 Jahre alten komplex 
aus acht Terrassenhochhäusern mit 412 
Wohnungen im dezember 2012 für sieben 
Millionen euro ersteigert.

der anfängliche Ärger über nasse Wände, 
mangelhaft ausgeführte instandsetzungs-
arbeiten, nicht oder nur schlecht funktio-
nierende Heizungsanlagen, ausgefallene 
aufzüge, Berge von Müll, keine informatio-
nen über anstehende Baumaßnahmen hat 
sich nur wenig gelegt. saniert werde, sagte 

der Mieterverein dortmund der nP, aber 
„leider wohl hauptsächlich in leerstehen-
den Wohnungen“.

Das
vomPhantom

Ihme-Zentrum

GEHEIMNISVOLL:
Am Investor Amir Dayan scheiden
sich die Geister. Im Ihme-Zentrum
trifft ihn bislang nur Verwalter
Torsten Jaskulski zu Gesprächen
über die Zukunft.

Es gibt weitere 
Verflechtungen zur 
Person.

Auszug aus dem 
 Handelsregister


